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Amtliches.
Revier H o f st e t t.

Brcnuholz-Beifuhr-Akkorde.
Von den Holzschlägen Hinterer Som-

vrerberg , Hühnerbach , Hundärücken , Mer¬
gelsberg und Zumiobel soÜen 468 lim.
Nudelholz -Scheiter ausdie Balmböse Calm¬
bach und Wildbad  beigefnbrt werden.

Die bezüglichen Beifuhr Accorde werden
am Freitag den 19 Juni Nachm. 2 Uhr
in der Sonne zu Aichelberg  uo .ge¬
nommen , wozu Accordsliebhaber cingelade»
werden.

K. Revieramt.

Arbkiter-Grsiich.
Ein tüchliger Arbeiter , dem

ständige Beschäftigung zuge-
sichert werden kann, wird ge¬

sucht ; Näheres ist bei Unterzeichneter Stelle
auf hiesigem Bahnhof zu erfrage ».

Neuenbürg  den 15 . J »ni 1874.
K. Betriebsbanamt.

Brau n.

N e » e n b ü r g.

RtiswcUtn-Verkauf.
Aus den Stadtwaldungen Jlgenberg

und Dachsbau werden am Freitag  den
IS . Juni , Morgens von 7 Uhr an verstei¬
gert

2500 tannene Reißmellen , frisch, meist
am neuen Jlgenberg sitzend.

Zusammenkunft bei der kleinen Schlöß-
leSbrücke.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

Dielenlicfmmg.
Wir bedürfen

80 Stück halbsaubere Schlaustielen
12 " ' stark 9 ' / -" breit,

100 „ halbsaubere einfache Dielen
7 " stark 9 ' /r " breit,

100 halbsaubere Dachlalten.
Angebote hierauf sind bis zum

29 . Juni d. I.
bei uns einzureicken.

Durlach  den 8 . Juni 1874.
Gcmeinderath.

I . A. d. B .'
F . Lichlenberger.

Siegrift.

privnlimchrichlkn.
Eine Amme

223

wird gesucht. Zu erfragen bei
Frau Hebamme Siegle

in

U n t e r n i e b e 1 s b a ch.
Pflcgschaftsgeld liegen zum
Ausleih . n gegen gesezliche

Sicherheit parai hei ^ '
Christian Glauner.

Schömberg.1000- 1209 fl.
Schultheiß Dittu S.

N e u en b ü r g.
Ein Logis für eilst Familie und ein

Zimmer für einen Herrn .'st zu vermielhen.
Zu ersraaen bei der Redaction.

Neuenbürg.
Ein Logis sür eine kleine Familie ist

zu vermielhen , bis Jakobi beziehbar , bci
_ Jvser Wolf.

Plakate
mit Abgangszeit der Bahnzüge
auf Station Neuenbürg  in

ftroßcn Ziffern,
für Gasthäuser , Comptoire , Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format , bei

Nssk.

Der Kaltmasier - und Luftkurort

Aerrenalb
und seine Umgeaend . aeschildcrt von Her¬
mann Frölich ; mit einer Karte , L 28 . kr. bei

3-iIt. lsteel».

Ensingen . Station Jllinften.

Gttriinke -Ausverkauf.
Wegen Hausverkaufs haben wir ans Auftrag lull -gst abzugeben

27 Eimer Most und 15 Eim r Rothwcin.
K . meiiid.'vsteger Küfer

Lin reiebbaktiges Lager in

Httixllükltvll , odgepusst unä am Stücke , 8 ^ 1 vIvllvN,
Visvt »- «Ei? LttßeNüvUvr , V « n»» 8tt>vvl4v »», v i88

L karbiA, mit L vbne Lrani-en , Z) v88e > 1- 8 « , vlvttvl »,
^ivÜSvlLV etc . von äev dilligbten bi8 siu äen keinLten (juakitL-

ten in scller Orösse,
im Leinen - u. ^ usLteuer̂ escbätt von

U . k . IriMi r.
am Lcbulplatr

N e u e u e ü r g.

Scttftdcrn L Flaum,

S) . ZZVlkövL '.
in großer Auswahl empfiehlt
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UI»ki!8Vki'8ikI>krii»x8- L ks8p,» 'iil88-I!i»i>t ^ Iittxsrt.
Versicherungsstand pr . EndeMa : 1874 23050 Perl , mit Rm . 86,120,400 . Vers . -Sumine.
Eingelauiene Anträge vom Januar— Mai 1421 Peru „ „ 6, ? L9,620.
gegen 1250 Anträge mit Rm . 5 .284,000 . im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres.Divis enden -Vertheilung vom 1. Juli ab 37 Procent der Prämie.

Die bis jetzt ei »getretene  mäßige Sterblichkeit laßt für das Jahr 1874
wieder einen günstigen Abschluß erwarien.

Wer im Monat Juni noch beitritt , hat Anthril an dem in diesem Jahr sich
ergebenden Uebcrschuffe. Die Agenten:

4Lvob Neel » in Neuenbürg.
Siadtichuliheiß Mittler in Wildbad.
kmi' I » reis « in Calw.
VVild. 4iuk,Obecamtswerkwstr . in Vaihingen.

Ver«I. ffeifer in Nagold,
krruir chiüler in Wildbera.

vertrnm in Pior,heim.
Kehrer Weder in Dürrmenz.

Oberlengenhardt.

Unsere iverthen Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

aus nächste« Donnerstag den 18 . Juni in das Gasthaus zum Hirsch in4̂/ Maisenbach freuudlichst ein.
Den 12 . Juni 1874.

Ulrich Rcntschlcr,
Schulthe ßen Lohn von O ' erlenaenhardt.

Katharine Hartmsnn,
Schultheißen Tochter von Beinberg.

walt sei einfach die, ob sie um eines völlig
hoffnungslose » äußeren Machtstrebens wil¬
len sich der inneren Zeruttung der Kirche

Taglohnslisten in Taschenformat , gebunden
und ungebunden bei

Jak. Merh.
Noch niemals ist ein Buch so rasend schn. ll
verkaust worden , wie Ar . Airy 's Matur - eit-
«ethode.

Kronik.

Deutschland.
Tie „ Prsvinzial -Correspondenz " bringt

eine » Artikel über die neuen kircheupo
litischen Gesetze , deren Bedeutung nur
in dem Kampf gegen die geistliche Auileh-
nuug bestehe und welche p >attisch wirkungs¬
los würde mit den Augenblicken , wo die
vorjährmen Gesetze überall zur Anerken¬
nung und Wirksamkeit gelangten . — Das
ministerielle Organ hebt bervor . daß der
bisherige Widerstand der Bischöfe lediglich
au den Punkt des Gesetzes an geknüpft
Hobe, welcher verordnet ^ die anzustellenden
Geistlichen den Oberpräsioenten namhaft,
zu machen . Um dieser Forderung willen, ! ist nunmehr beschlossene Sache . Das Reichs
die in anderen Staaten von den katholi - ^kanzleramt ist mit Eingaben , welche sich
scheu Geilt licken unweigerlich erfüllt werde , §daraus beziehen , so b >stürmt worden , wie
sollten die preußischen Bischöfe es dahin fnoch nie zuvor in einer andern Frage,
kommen lasse » , ihren Beruf überhaupt j Ucbrigeus befinden sich unter den bctreffen-
luchi mehr erfülle » zu können . Die katho - den Eingaben auch solche , welche der ein-
liscbe Bevölkerung müßte sich doch mehr gellendsten Prüfung der Frage und dem
und mehr ^ die Frage vorlegen , ob denn vorsichtigen Bewahren des Reichskanzleram-
Vie vom Staate geforderte Anzeige wirk - tes bei Lösung derselben Anerkennung zollen.

schuldig machen wolle.
Der Deutsche Verein  für die

Rheinprovinz hat bisher zwei gegen die
Umtriebe der Ultromontaneii gerichtete Bro¬
schüren veranlaßt . Die erste , bereits in
25,000 Exemplaren verbreitet , klärt über
die Maigesetze aut und führt in populär¬
ster Weise aus , daß diese Gesetze Nichts
gegen die Religion verfügen , sondern nur
den Staat gegen die Uebergriffe der Geist¬
lichkeit vertheidigen . Die zweite Flugschrift
„Katholiken ! Was hat man aus Eurer
Religion gemacht ?" wendet sich direkt an
das religiöse Gefühl und zeigt , wie nicht
der Staat , sondern allein die weltliche
Herrsucht der modernen Geistlichkeit der
wahren Religion Gefahr bringt . Beide
Broschüren sind bei P . Ncußer in Bonn,
tum Verleger der Bonner Ztg . erschienen.

Die Erhöhung der Eisenbahntarife

lick nwas so schlimmes sei, daß die Bi- Aus Preuße  n kommt die Nachricht,
schme darum alles kirchliche Leben zum daß die Regierung Schritte gethan hat,
Stillstand bringen . Am Schluffe des Ar - um an Stelle des ' seines Amtes ensetzten
tit >Is mied ausdrücklich vor der Täuschung Erzbischofs von Posen die Verwaltung des
gewarnt , daß ein Zurückweichen der staat - Erzbisthums andern Händen zu überlra-
lichen Mächte von der betretenen Bahn gen. Der Oberpräsident von Posen hat
irgendwie zu erwarten oder auch nur mög- bereits das Domkapitel anfgefordett , einen
Uch fei. Die Frage für die kirchliche Ge- Bisthumsverweser zu erwählen . Innerhalb

zehn Tagen muß nach den neuen kirchen-
politischeii Gesetze » die Wahl vorgenommen
werden . Vollzieht das angerufene Dom¬
kapitel die Wahl nicht , so gehen die Ver«
waltungsbesuanisie des Bischofs auf einen
vom Ciiltusmiiiister zu ernennenden Re«
gieruiiaskomnussär über . Man sieht , daß
die preußische Regierung entschloss,, » ist,
aus deni betretenen Weg vorwärts zu geben.

Die Ausgleichung der Dlöcesanarenzen
zwischen Elsaß Lo ' hringen und Frankreich
durch eine deutsch -französische Commission
ist zn Stande gekommen und es bedarf
die Angelegenheit nur noch der Zustimmung
des römischen Stuhls

Die deutsche Presse beschäftigt sich in
jüngster Zeit wiederholt mit d- r Thätigkeit,
welche Frankreich auf die Reorganisation
sein . r Armee verwendet . Au leugnen ist
nicht , daß Frankreich fortgesetzt seine Rü«
stunaen auts Entschiedenste betrieben hat.
Es hot sich die Basis kür eine Armee ge¬
schaffen , welche alliuälig der deutschen an
Stärke gleichkommeii , ja sie überflügelir
soll . Die Gesammtdienstzeil der Franzosen
,st auf 20 Jahre festgesetzt , während die
unirige nur 12 beträgt . Der Franzose
dient 5 Jahre activ bei der Fahne , 4 Jahre
in der Reserve , 5 Jabre in der Territorial-
armee ( Landwehr ) und 6 Jahre in der
Reserve der letzteren , während wir nur eine
dreijährige aktive , eine vierjährige Reserve-
und eine fünfjährige Landwebrdienstzeit
kennen . Auch unsere allgemeine Wehrpflicht
haben die Franzosen eingenibrt , wenn sie
auch mehr Ausnabmen zulassen als wir.
Sie stellen jetzt jährlich 150,000 Rekruten
ein und zwar 94,000 Mann für die Dienst¬
zeit von 5 Jahren . Unsere jährliche Re-
krutenaushebung beträgt nur 130,000 Mann,
Nach 12 Jahren werden also die Franzo¬
se» eine etwas größere Zahl einexercirter,
theils noch unter der Fahne , theils in der
Reserve befindlicher Soldaten besitzen, als
wir , und nach 20 Jahren gestaltet sich
dies Verhältniß für uns noch unaünstiger.
Doch ist >icht wahrichei ! l cki, daß ie französi¬
sche» Finanzkräste eine Fortsetzung der un¬
geheuren Anstrengungen der letzten Jahre
auf die Dauer gestatten werden — Den
bedeutendsten Fortschritt scheinen die Fran¬
zosen im Artillerieweicn gemacht zu haben.
Sie sollen uns hier , was die Zahl betrifft,
um einige dreißig Batterien überlegen sein.
Diese Tbatsache beweist am besten , wie
nolhwendi .z es war , daß unsere Armeever-
waltung mit der Reorganisation unserer
Artillerie ohne Verzug verging.

Es ist bekannt , daß die Auswanderungen
in Pommern einen beunruhiaenden Cha¬
rakter annabmen , so daß vielfach auf ein
staatliches Einschreiten gedrungen wurde.
Ein solches wird jetzt nicht mehr nötbig
sein . Die Arbeitsverbülinisse in Amerika
haben ihre Anziehungskraft verloren , und
die Auswanderung , namentlich aus der
Provinz Pommern , hat dermaßen abgenom¬
men , daß — zumal bei ardßerer Benützung
von Maschinen — ein Arbeitermangel nicht
mehr vorhanden ist . ( K . F .)

Aus der Pfalz,  8 . Juni . Unsere
Felder sieben herrlich und lassen reichen Er¬
trag an Kornfrüchten wie an Futtergewächseu
und Kartoffeln hoffen . Auch der Wen stock

i mvcht sich gut; es zeigt sich jetzt, daß der

->

.4
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srste Schrecken über Fröste vom 29 . und
§0 . Avril dock zu ara war . Am unteren
Haardt -Medira zumal sind die Reben durch
den Frost nur da bedeutend oesckädiat
worden , wo der Lage nach eigentlich kein
Weinstock binaebört . Auch die Obstbärrme
werden voraussichtlich einen recht schönen
Ertrag geben.

Ans dem Rheingau , 7. Juni . Die
Gesichter der Nbeingauer werden von Tag zu
Tag heiterer — von Tag zu Taa niederen
sich aber auch die Aussichten aus einen
günstigen Herbst . Die Reben stehen allent¬
halben prächtig , und besonders in den bes¬
seren und besten Lagen zeigt der Stock so
zahlreiche und so vollkommen ausgewachsene
Gescheine, wie kaum je in einem anderen
Jahre.

Kemvten,  11 . Juni . Am 23 . und
24 . Juni l. I . findet in Kempten der
diesjährige Verbandstag der Süddeutschen
Konsumvereine statt , an welchem der An
walt des deutschen Kenofsensckastsverbandes,
der Reichstagsabg -ordnete Or . Schulze-
Delitzsch  persönlich Tdeil nimmt.

Karlsruhe,  12 . Juni . Mit großem
Interesse wird in u seren Blättern die
Calwer Bahn und die dadurch erfolgte Ab¬
kürzung des Wegs nach Konstanz besprochen
Die Karlsruher selbst jedoch hegen den
Wunsch, es möchte ihnen ermöglicht wer¬
den , die neue Bahn zu befahren , ohne in
Pforzheim 5 Stunden (von 9 bis 2 ' /r llhr)
liegen bleiben zu müssen. (S . M .)

Frei bürg,  9 . Juni . Ein hiesiger
Geschäftsmann , welcher in dem Risse steht,
vickt gut römisch-katholisch, d . b. nicht ul-
tramoutan zu sein, hat dieser Tage einen
anonymen Brief erhalten , worin ihm der
Anonymus seine Kundschaft mit dem Be¬
merken kündet , „daß er (der Schreibers
seiner Frau die Füße abschlage, wenn sie
ihm je noch etwas zu löten gebe." Der
Brief schließt mit dem christlichen Wunsche,
„der Teissel werde ihn , den Geschäftsmann,
„der keinen Glauben babe, " schon noch
holen re." Wir konstatiren dieses Vor-
kommviß als Frucht des non ultramonta¬
ner Seite unter hoben Auspizien gepflegten
Fanatismus »nd als Beleg , welcher Art
die ultramoutan -religiöse Gesinnung mit¬
unter ist.

Freiburg,  11 . Juni . Die gegen¬
wärtig circulirenden falschen Frankfurter
Zwei -Thalerstücke haben sich, wie wir er¬
fahren , auch schon hier und in der Um¬
gebung sehen lassen. Wir warnen dem¬
nach das Publikum eindringlich davor und
vkruren ihm einige Merkmales sie sofort
zu erkennen . Diese falsch? Münzen , welche
die Jahreszahl 1862 trage » haben durch¬
aus keinen verdächtigen Klang und zeigen
auf den ersten Blick überhaupt keine vcr-
dachterregende Spuren . Bei näherer Be¬
trachtung jedoch erkennt man an der schlech¬
ten Prägung die noch schlechteren Eigen¬
schaften. Während die echten S ticke durch¬
aus scharf und rein sind, sowohl in Bild
wie Schritt , ist hier namentlich die letztere
unklar . Die unter der „ Frankfurt !»" ein-
zrapirte Schrift (A. v. Northeim ) ist kaum
zu lesen, ebenso die Randschrift „ Stark im
Recht."

Württemberg.
Seine Königliche Majestät baden ver¬

möge höchster Entschließung rom 10. d. M
ans die erledigte Oberamtsarztstelle in
Nenenbüra  den bisherigen Verweser
derselben , praktischen Arzt Fischer  gnä¬
digst ernannt.

In Folge der Betriedseröffming der
Eisenbahnlinien Pforzheim Calw und Na
gold Horb sind an den Stationen Lieben¬
zell und Hirsau zur Ko"trolirnna der Ein -,
Aus - und Durchfuhr derjenigen Gegenstän¬
de, welche im Verkehr mit anderen Bun¬
desstaaten einer inneren Steuer oder lieber-
gangssteuer unterliegen , Greuzsteuerämter
errichtet worden

Von dem neuen , am 1. Juli d. I . zur
Einführung gelangenden Betriebs -Regle¬
ment für die Eisenbahnen Deutschlands,
können Exemplare aus den I . Juli durch
Vermittlung sämmtl . Kütererped . von dem
Sekretariat der K. Eisenbahn -Direktion um
den Pres von 12 Kreuzern bezogen wer¬
den.

Wir machen darauf aufmerksam , daß
am 3l>. Juni die Frist für den Umtausch
der bisherigen Landes Goldmünzen der
Staaten des deutschen Reiches ablauft.

Stuttgart,  11 . Juni . Einem im
Gememderatbe erstatteten Bericht über den
hier vom 1. Sevt . bis 9 Febr d I . statt-
aelundenen Hovfenmarkt entnehmen wir,
daß im ganzen 1062 Ctr . Hopien mit ei¬
nem Durchschnittspreis von 68 fl. per
Ctr . ,uin Verkauf gelnngten , der Verlaus
des Unternehmens stellt sich im Ganzen
als ein b-'sriediqeiider dar und berechtigt
ni der Hoffnung , daß bei normalem Ver¬
lauf des Handels der hiesige Markt an
Bedeutung gewinne . Die Gewerbeadtbei
lnng beantragt , den Markt in bischeriger
Form sortznsetzen. Dieser Antrag wird
angenommen.

Ulm.  12 . Juni . Heute früh ist die
hier aarnssovirende Feldartillerie zu mehr¬
wöchigen Schießübungen nach Gmünd ab-
marsckirt . .

Biberach,  11 . Juni . Der gestrige
Viebmarkt war stark befahren . Der Han¬
del ging jedoch nur flau und es ist dieses
mal ein nickt unerheblicher Abschlag zu
verzeichnen, welcher durchschnittlich per Stück
10— 12 fl. betragen maq.

Brackenbeim,  12 . Juni . Ein gräß¬
licher Unglückssall hat heute russere Stadt
in Aufregung gebracht . Als um II Ubr
eben der Turnunterricht der Lateinschüler
beginnen sollte und die Vorturner am Klet¬
tergerüst die Seile anbrachten , brach dieses
zusommen und der Mastbaum fiel so un¬
glücklich, daß er einen 10jährigen Knaben,
den einzigen Sohn einer Familie in Meims-
beim, auf der Stelle todtschlug . Derselbe
saß auf einem entf rnteren Barren und
wurde vom Tode cikmnnaslos ereilt , wäh¬
rend die Schüler auf und beim Kletterge¬
rüst sich retten konnten . Die Balken sind
gerade am Fuße abgebrochen und waren,
wie man jetzt erst bemerken konnte, stark
verwittert.

O e st e r r e i ch.
Aus Steiermark  lausen traurige

Berichte über Wolkenbrüche und dadurch
bewirkte Überschwemmungen ein.

A u S l a n d.
Frankreich.  Das vom linken Cm-

Irnm erlassene Parteivroaramm findet bek
allen remiblikanischen Mitgliedern ZiisiiiNk
miing . Alle einflnßre chen Journale dieser
Partei glauben , daß das Programm ent¬
weder die Organ ' flrung der definitiven Re¬
publik oder die Auflösung der Kammer zur
Folge haben werde.

Paris . In d-r N a t i o n a l v e v-
sammluna ;u Versailles kam es in,
den letzten Tagen wieder einmal zu einen,
großen Scandal . Bei dem Voemurr , dah
ein aebemies Eomite bei der Wahl aus
die inactiven Offiziere in honavartistischen»
Sinn eingewirö habe , stellte der Cbef der
Bonavartisten Nouher  dies in Abrede,
woraus Kamdetta  ihn mit Schimpf¬
wörter ! übergoß . Troz des Ordnungsrufes
des Präsidenten hielt Gambetta seine Be-
fchinivsunqen aufrecht . woraus eine Sc ?ns
der unbeschreiblichsten Aissregnna folgte uns»,
aemerr» Schimpfwort ? gewechselt wurden,
die ansterbalh des Sinrnassaales in Prü¬
gelei überznaeben drohten . Als Kambettc,
nachher auf dem Bahnhof erschien , urnr.
vack Paris znriickzissahren kam es zwi' chei»
ibm , seinen Freunden und den Bonavar¬
tisten zu wirklichen Tliätlichkm'ten unter
Einmischung der Polizei . — Das llrtheil
welches sich an solches volitssches Beneh -,
men der Vertreter einer civilisirten Nation
knüpft , mag den besseren ursser den -Fran¬
zosen selbst wenig beneidenswertst erscheinen. .

Mis ?k1len.

Nur einmal anfstklreten ! ^
(Novelle von Georg v. Seyfried .)

(Fortsetzung .)
— „Nein , lassen wir es dabei ! ' Der

andere Titel ist pikanter ! Das dunryze
Volk will immer „ was Neues " — Ruth
bis hieber ist der Aussatz nicht übel ; « der
nun sollte das Verzeichnis; der Sänaer.
und Sängerinnen kämmen , und ich babe-
noch keine deutsche Primadonna gesunden
— dn88am l ich kann auch keine finden!
Und dock brauche ick «ssne schöne imposante
Erscheinung , um die Oper zu halten und
das HauS zu füllen , d »n ich bin mit der
Besetzung aar nickt sehr zissrieden. D«
basten wir ssir den Dauphin den alten,
Bader mit seinem dünnen Tenor . womit,
er schon seit 30 Jabren Heldenrollen singt,,
ober freilich so, daß die Leute beinahe da¬
von lausen , — einige alte Schachteln aus¬
genommen , die etwa vor dreißig Jahren
in ihn verliebt waren , als er noch der.
„schöne Ferdinand " hieß und den Jean
de Paris und George Brown fci»a Er.
bringt mir die Nolle kaum nach durch, und.
eben darum muß die ..Joba -ma " desto brfl -,
lauter besetzt werden . Uber ich bi» in Ver -,
zweifluna : von ollen Tlieateranenten lan ->
fen mir Fehlberickte ein . und eine Italic - -
nerin kann ich nickt enaagiren — da? hieße
all ' meine Zrisaaen iu 's Gencht sckssaaen.
Die Waltl ist noch meine einzige Chance
— die Gans hat eine prächiige Stimme,
weiß aber nichts damit » ' Mangen . Dazu
ist sie nicht höher als ein Chamvagnerpfropi,
kurz und dick, und paßt formt für eine
Johanna , wie ich sie mir denke , so wenig
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wie . . . . .Vk cars -mbn ! und nun erst
ihr Spiel ! sie , stein aus der Bübne wie
ein Opferstock . . . ."

„V 'an pocht, H. rr Direktor !" siel ihm
Kräh in 's Wort.

„Seht 'mal wer da ist ! ich bin nur
für Intime zu Hause !"

Der Schreiber öffnete die Tbüre , und
herein trat stürmisch der Componist der

Johanna d'Arc ' , der geniale Amadäue
Miiller . warf den Hut unter den Tisch
«nd plnmpte wie erschöpft dem Direkten
gegenüber in den Lebnstubl . Er war ei
grosser lanncr Junge mit schönen Augen
und ziem' ich regelmäßigen Zügen , die abe>
di rck einen sehr dünnen Vollbart eher eni
stellt als gehoben wurden . Sein lange?
aschblondes Haar umwallte wie eine Malm
de» laugen Korst und Hais , den eine etwa?
schmutzige Seidenkraoatte wie ein Striet
rimsch' ana . Der Busenstreis seines Hemdes
war zerknittert und mit Kaffeekropfen de
fleckt, lein schwarzer Samnitpaletot unge
dürstet , seine Beinkleider noch nnaereinigl,
V»d an den Stieseln trug er reichliche Spu¬
ren jenes fünften Elements der Hauptstadt,
des Strakenkoths . Man merkte ihm an,
daß in seinem saloppen Aufzuge eine ge¬
wisse Geuialitäts -Affektion liegen sollte,
v.nd dies war eine Dummheit von ihm,
denn wenn er seinen äußeren Menschen
Etwas reinlicher und geordneter gehalten
hätte , so würde er für einen leidlich Kuh.
fchen und nicht uninteressanten Menschen
gegolten baden . Allein Ludwig Amadäus
Müller war trotz seiner dreißig Jabre und
seltenen Bildung noch nicht von dem Wahne
ab gekommen , daß ein bischen Cy'sismus
für einen genialen Atann unerläßlich seie.

(Fortsetzung folgt.)

Nus einem Dorfe bei Rendsburg
wird folgendes Euriosnm gemeldet : Vor
Kurzem kamen mehrere Bewohner des OrtS
zusammen , um einen gemütblichen Abend
zu vrrleben , bei welchem auch der Flasche
fleißig znaesprocben wurde . Ei » Thcilneh-
Lier — seiner Profession ein Schneider —
hatte des Gute » zu viel getban , und da
rr eine Gardinenpredigt bei der Nachhause-
junst befürchtete, so beschloß er , im Stillen
Hch zu entfernen und irgendwo ausznsä,la¬
sen. Zu dem Zwecke suchte er eine ent¬
sprechende Schla ' stelle, öffnete eine Kam-
rnertbnr und war , als er berumfüblte , so
glücklich, ein Bett zu finden , in welches
rr sich zur Rübe niederlegte . Am folgen¬
den Morgen stand das Dienstmädchen , da
gebacken werden sllte , frühzeitig auf um
den Teig zu kneten, beaab sich in die Kam¬
mer , wo der Teig zum Nähren stand und
wird von Schrecken ergriffen , als sie aus
dem Backtrog einen ganz entstellten Men
schenkoist hervorlnaen sieht. Ihr Lärm
sies die Haus ' ewohner herbei uno es stellt
fick nun heraus , daß der Schneider in
trunkenem Zustande den großen Backtrog
mit Teig , welcher mit einem Bettlaken
Zberdeckt und mit einer Bettdecke zum
Schutz gegen die Nachtkälte bedeckt war,
für das Bett anacsehen hatte . Wie die
Svuren an der Wand , im Haar und Ge¬
sicht des vom Schicksal betroffenen Schnei - 1

ders bewiesen, war derselbe in den Teig
gesunken und batte , bald rechts , bald links
stell wendend , das offenbar chm Uuangehneme
u enlierinn gesucht. Wie immer in sol¬

chen Fällen brauchte er trotz des ibm wie
d . riahreilen Malheurs für den Spott nicht
zu sorgen.

— Ein Frosch vier Jahre
lang im Mage  n . Aus Eeantav wird
dem „N . Pester Journal " über folgendes
medicinische Curiosum berichtet : Ein dor
ttges Banernweib kam im jüngst verflösse
-un Winter zu d m Arzt Ncngebau >r und
laute , sie hätte vor vier Jabren in einem
Trünke Wassers eine Kröte verschlungen;
sie gab auch mit Zuversicht a», daß sie
oie Kröte jeden Morgen „schreien" böre
Der Arzt beruhigte sie und hieß sie im
Frühjahr wieder kommen. Sie kam vor
wenigen Tagrn und erklärte sterben zu
müssen, wenn ihr nicht geholfen werde.
Der Arzt gab ihr ei» starkes Brechmttt . l
ein. Die Kranke rumorte und ale-baid
chm ein lebender Frosch zum Vorschein.
Die Patientin erfreut sich seit dies.r Stunde
vollkommenen Wohlseins.

Ein deutscher Ingenieur , der auf einem
Dampfer den Misisippi hinaussnbr , sagte zu
dem Kapitän des Schiffs : „Eure Maschine
da ist herzlich schlecht." — „ Ja mein Herr,"
war die Entgegnung . „Und wie lange ge¬
denkt ihr sie noch zu brauchen ?" — „Bis
sie platzt !"

Als ein Beweis der Wirkung der Tem¬
peratur auf E 'ieil wird mi' getheilt , daj
die Freideiisgöttin auf dem Capitol zu
Wasbiua <oii sick Vormittags 4 ' /r Zoll aus
die westliche und am Nachmittag 4 ' / , Zoll
aus die östliche Seite hineigt . Diese Tvat-
sache bat man vermittelst eines Senkbleies,
das man an der Statue befestiate und nach
der Rotunda binabieukte , ermittelt . —
Wenn die Moraensonne die östliche Seite
des Domes erwärmt und eine Expansion
an jener Seite bewirkt , neiat sich d>e Sta¬
tue auf 4 ' /ü Zoll westlich, und des Nachm,
wenn die Sonne die westliche Seite bescheint
und jenen Tbeii des Domes ansdehnt,
neigt sich die Statue ebensoweit auf die
östliche Seite.

Auflösung der Räthsel in Nro . 69.
1.

Hayiagen,  Städtchen im Oberarm
Münfingen mit 700 Ew

2.
Hamburg,  deutsche freie Reichsstadt

an der Elbe mit 154 000 Ew.
3.

Ansbach,  Hauptstadt im Kreise MK-
telfranken mit 16 .000 Ew.

ErinncruiigStagc.
1871 , 16 . Juni . Sieges -Einzug der deut¬

schen Truppen in Berl n.

Anzeige« für den Knzthäker vermitteln:
in ^ forzyeimr - r. Gtto HtteLer;
in Wisdöad: Hr. K. Schobert.

Anzeige
der bei den Versteigerungen von Nadelholz - Nutzholz  in inländischen Waldunge«

erzielten Erlöse.

Verkauftes
Quantum.

In Prozenten der
Nevierpreise.

Revier. Verkaufs¬
tag.

Festmcter. Erlös

Ausbot. aus
Lang¬
holz.

aus
Säg
Hotz.

Lang¬
holz.

Säg¬
holz.

Thumlingen , Spital
Horb 27 . April 551 98 100 112 1IL

Hosstett II. Mai 1407 118 90 — 110 102 109
Simmersfeld 11. 655 — 90 91 —

Alulberg 13. 472 114 110 — 120 127 137
Balingen 13. 85 57 60 80 80
Freudenstadt 13. 874 59 90 91 90
Weissenau 16. 484 61 92 93 91
Langenbrand 16. 298 11 90 — 100 100 115
Leulkirch 16. 221 — 83 Ü5 —

Altenstaig 18. 1968 188 90 — 105 104 108
Plüderhausen 19. 922 152 t25 120 126 128
Schwann 23. 55 19 IK) 125 125
Schussenried 27. 3294 172 90 — 110 106 95
Wiblingen 27. 507 134 100 104 104
Hirsau 28. 46 115 100 90 114
Nagold 28. 63 19 100 103 100
Naislach 28. 698 125 110 119 130
Simmersfeld 29. 53 29 90 95 95 104
Enzkldsterle 30. 862 139 90 98 109
Calmbach . Gemeinde 1. Juni 317 152 100 110 115
Aotsgmünd 3. 2476 406 105 108 121
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